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Flüchtlinge und Globalisierung
Vor 15 Jahren tri um-
phierte der US-Amerika-
nische und europäische
Kapitalismus über den
stali nistischen Staats-
kommunismus der Sow-
jetunion. Ei ne neue Zeit
fi ng an, es wurde damals
als großer Sieg der De-
mokratie und der Frei heit
über Diktatur und Totali-
tarismus verkauft. Der

neoli berale Kapitalismus zei gt jedoch i mmer mehr
sei n wahres Gesicht. Das Gesicht der Ausbeutung,
der Repression und der Militarisierung. Damals pran-
gerte man i m Westen die Mauertoten an. Heutzutage
sterben an den Außengrenzen der EU bei nah täglich
Menschen bei m Versuch i n ei ne bessere Zukunft zu
gelangen.
Jährlich probieren rund 400.000 Asylbewerber i n der
EU aufgenommen zu werden und mindestens ei ne
weitere hal be Milli on Menschen versucht illegal
hi nei nzugelangen. Dies si nd 13 Mal mehr Menschen
als noch 1993.
Die verheerenden Auswirkungen neoli beraler Wirt-
schaftspolitikzei gen sichi mmer deutlicher. Unter der
Regie des I WF und der Weltbank, wird die moderne
Form des Kolonialismus der vergangenen Jahrhun-
derte umgesetzt. Resultatist größer werdendes Elend
undi mmer größere Verarmung durch die Auspl ünde-
rungarmer Länder durch, zu ei nemgroßen Teil, euro-
päisches und amerikanisches Kapital. (...)
Die Antwort auf Elend und Fl ucht ist der Ausbau der
"Festung Europa". Die Außengrenzen werden militari-
siert, an der deutschen Ostgrenze si nd pro Kil ometer
mehr Grenzschützer als auf der Grenze zwischen den
USA und Mexiko, Spaniens Südküste hat das welt-
weit wohl modernste und teuerste Überwachungs-
systemzur Fl üchtli ngsabwehr, Küstenwache und Ma-
ri ne werden ei ngesetzt umFl üchtli ngsboote abzufan-
gen. Die Zusammenarbeit bei Grenzsicherung, Ei n-
reiseverweigerung, Abschiebung, Harmonisierung
der Asylverfahren auf niedri gstem Niveau ni mmt i m-
mer drastischere Formen an.
Auf dem EU-Gipfel von Thessaloniki (Juli 03) wurde
ei n Budget von 140 Mio. Euro für die I ntensivie-
rung der Zusammenarbeit bei der Sicherung der EU
Außengrenzen besti mmt. Ebenso 250 Mio. Euro für
Abschiebungen und Kooperati on mit Drittstaaten.
Denn die EU setzt i mmer mehr auf Abfangen vor der
EU Grenze. Mit fi nanzieller Hilfe oder durch massiven
Druck werden Transit- und Herkunftsländer dazu ge-
bracht i hre Grenzen zu sichern. (...)
Jährlich werden 350.000 Menschen aus der EUabge-
schoben und weitere 150. 000 Menschen werden zur
"frei willi gen Rückführung" gezwungen. Die Argumen-
te si nd die Krise unseres Sozialsystems und die stei-
gende Arbeitsl osi gkeit, doch diese Argumentati on ist
mehr als nur verl ogen. Die Krise des Sozialsystems
ist nicht die Fol ge der Belastung durch Ei nwanderung
sondern das Ergebnis ei ner Politik, die Steuern für
Großunternehmer und Reiche und staatliche Sozial-
ausgaben systematisch reduziert und die Arbeitsl o-
si gkeit ist hauptsächlich Resultat rücksichtsl oser
Profitgier.
Fl üchtli ngsströme lassen sich nicht durch Repressi-
on stoppen, sie wird nur dem Geschäft der Men-
schenschmuggler helfen und weitere Mauertote for-
dern. Um dieses Problemzu lösen muss man es an
der Wurzel angreifen, die Wurzel der Ungerechti gkeit,
der Ausbeutung und der Kriege. Dazu benöti gt es ei n
vollkommenes Umdenken i m Politischen und ei nen
vollkommenen Bruch mit dem derzeiti gen Wirt-
schaftssystem, ei nen Kampf gegen jene I nteressen
die denen der restlichen Milliarden Menschen auf der
Erde entgegengesetzt si nd.

BRENNPUNKTDRETT WELT

Längsder Pipeline

Pünktlichzur Ökofoire
erscheint eine Erdöl-
Sondernummer der

entwicklungspolitischen
Zeitschrift "Brennpunkt Drëtt
Welt", dievon der Action
SolidaritéTiers Monde
herausgegeben wird.
Welche Auswirkung die
Erdölförderung auf die

Menschenrechtssituationin
den Ländern desSüdens

hat, dokumentiert
folgender Beitrag, der der

Sondernummer
entnommenist.

"AmvorigenFreitagnahm
dieluxemburgische Armee
den Ort Burmerange unter
Feuer, weil sich dort sub-
versive Elemente unter dem
Vorwand, den Baueiner
Tankstelle verhindernzu
wollen, mit demZiel eines
revolutionären Umsturzes
imGroßherzogtumfestge-
setzt hatten." Esfällt zugege-
benermaßenschwer, die Ver-
hältnissein Kolumbien hier
bei uns nachzuvollziehen –
aberso ungefähr kann man
sich die Realität des kolum-
bianischen Bürgerkriegs vor-
stellen...

"Am13. Dezember 1998 bom-
bardierte die kolumbianische
Luftwaffe meine Heimatstadt
Santo Domingo in der Provinz
Arauca. 17 Menschen starben,
darunter sieben Kinder. Unter
den Toten waren meine Mutter,
meine Schwester und mein Cou-
sin. ... DieLuftwafferechtfertigte
den Angriff damit, dass Guerille-
ros in der Stadt seien, aber dies
warfalsch. Es stellte sichspäter
heraus, dass die Koordinatenfür
das Bombardement von einem
privaten Flugzeug stammten,
das zur Ölgesellschaft Occiden-
tal Petroleum Inc. gehört, und
dass der Hubschrauber, der
Streubomben warf, von der 18.
Brigade der kolumbianischen
Armee war." Soweit einePassage
der Rede von Luis Alberto Gal-
vis Mujica, einemÜberlebenden
dieses Luftangriffs, die er am
24.3.03 während einer Demonst-
ration vor dem Firmensitz von
Occidental PetroleuminLos An-
geles hielt.
Am24.4.03, verklagteLuis Mu-

jica, unterstützt u.a. vomInter-
national Labour Rights Fund,
vor einem kalifornischen Ge-
richt Occidental Petroleumund
ihreSicherheitsfirmaAirscanfür
ihre Mittäterschaft an der Er-
mordung von Zivilisten bei die-
sem Bombardement. Der Vor-
wurf: Occidental (kurz: Oxy) und
Airscan halfen aktiv beim An-
griff, indem sie strategische
Schlüsselinformationen sowie
praktische Hilfe zuLande undin
der Luft lieferten. Das Flugszeug
von Airscan begleitete die Luft-
waffe bei ihremAngriff und be-
nutzte seine Infrarot- und Vi-
deoausrüstung, um Ziele auf
demBodenexakt zuorten.

Dass zwei private amerikani-
scheFirmendirekt amkolumbia-
nischen Bürgerkrieg auf Seiten
der Armeeeingreifen(so die An-
klage), ist aufgrundlangjähriger
Erfahrung und überein klingen-
der Interessenlage der Beteilig-
ten nicht unwahrscheinlich und
i m Zusammenhang mit der Ge-
schichte der größten Pipelines
Kolumbiens und des "Plan Co-
lombia" zusehen:
Die Cano Li mon–Covenas -

Pipeline führt seit 1985 Öl aus
der Region Arauca und aus den
Barco-Oil Fields (beide an der
Grenze zu Venezuela) über die
Kordilleren durch die Departe-
ments Bolivar und Sucre zum
Erdölhafen Covenas an der Kari-
bikküste. Sie ist insgesamt fast
800kmlang, gehört Oxyundder
staatlichen kolumbianischen Öl-
firma Ecopetrol und transpor-
tiert jährlichrund 35 Mio Barrel
Öl – Öl für die USA. Diese Pipe-
line wurde schon über 700 mal
seit ihrem Bestehen von der
Guerilla angegriffen, wobei über
2 MioBarrel Öl verschütt gingen.
Die ELN, die nationale Befrei-
ungsarmee Kolumbiens (die
zweitgrößte nach der FARC) fi-
nanziert sich u.a. durch Entfüh-
rungen von ausländischen Mit-
arbeitern von Ölgesellschaften,
d.h. durch Lösegelderpressun-
gen (Angesichts eines Benzin-
preises i m Ölexportland Kolum-
bien, derfür diedortigeBevölke-
rung–inunsere Kaufkraft umge-
rechnet – bei über 4 € pro Liter
liegt, aus Sicht der Guerilla wohl
auch eine Devisenrückholak-
tion.) Die 18. Brigade der kolum-
bianischenArmeeist mit der Be-
kämpfung der Guerillas, die die-
se Pipeline bedrohen, beauf-
tragt. Oxyhat die Sicherheitsfir-
ma Airscan beauftragt, Aktivitä-
ten der Rebellenlängs der Pipe-
lineaus der Luft zuüberwachen.
Zudem haben die USAim Jahr
2002 98 Mio $ bewilligt, umein
SpezialbataillonzumSchutz die-
ser Pipeline aufzustellen, ausge-
bildet vonamerikanischen Bera-
tern der Special Forces. Und so
konnte der Miami Herald am13.
Dez. 2002 vermelden: "U.S.
Trains ColombianstoProtect Oil
Pipeline: GreenBerets HaveArri-
ved." Für 2003sind131 Mio$ Mi-
litärhilfe bewilligt und für 2004
weitere 110 Mio $ zum Schutz
dieser Pipeline vorgeschlagen.
Dies entspricht i. Ü. umgerech-
net einer Subvention von drei-
einhalb Dollar pro Barrel für
Oxy.

Oxy ist nicht nur eine der
größten amerikanischen Ölfir-
men, die in Kolumbien aktiv
sind, sondern gilt auch als einer
der Hauptarchitekten der US-Po-
litikin Kolumbien. Rund 0,2 Mio
Barrel Öl fließen täglich aus ko-
lumbianischen Quellen Richtung
USA (knapp die Hälfte davon
durch diese Pipeline), das sind
2/3 der Produktion des Landes
bzw. gut 3 % der Öli mporte der
USA. Der "Cheney-Report" der
Bush-Regierungempfiehlt zur Si-
cherstellung der langfristigen
Ölversorgung der USA eine Di-
versifizierung der Öli mportquel-
len der USA mit besonderer Be-
rücksichtigung der nahgelege-
nen Ressourcenin seinem"Hin-
terhof". Noam Chomsky wies
übrigens in einemInterview mit
"El Espectador" inBogotàdarauf
hin, dass der Drogenhandel in-
nerhalb des "Plan Colombia" i m-
mer schon einen hübschen Vor-
wand hergab (vgl. Bp3W vom
April 2003). Nach dem11. Sept.
01 nahmen die USA die beiden
größten Guerillaorganisationen
Kolumbiens – die Farc und die
ELN – in die Liste der "Terror-
organisationen" auf (ohne dass
irgendeine Verbindung mit El
Quaida nachgewiesen war). Da-
mit wurde die Aufstands-
bekämpfunginnerhalb des "Plan
Colombia" gewissermaßen offi-
ziell. I mOktober 2002 bestätigte
die neue Verteidigungsministe-
rin M. Lucia denn auch die di-
rekte Beteiligung von US-Militär
an Einsätzen zur Aufstands-
bekämpfung.
Der i m Mai 2002 zum neuen

PräsidentenKolumbiensgewähl-
te M. Uribe sorgte unverzüglich
für die entsprechenden gesetzli-
chen Rahmenbedingungen: Im
August 2002 erklärteer den Aus-
nahmezustand und führte sog.
"Zonen der Wiederherstellung
vonRecht undSicherheit" inden
drei Departements Arauca, Su-
cre und Bolivar ein. ïn diesen
sinddiezivilenBehördender Ar-
mee unterstellt; diese kann die
demokratischen Grundrechte
der Bevölkerung einschränken,
z.B. Hausdurchsuchungen und
Verhaftungen ohne richterliche
Anordnung vornehmen, Aus-
gangssperren erheben und De-
monstrationen verbieten. Der
Zugang zu diesen Zonen ist nur
mit Erlaubnisscheinen des In-
nenministeriums möglich; dies
gilt vor allem für ausländi-
sche Beobachter und Journalis-
ten. Diese Zonen umschließen
exakt die Cano Li mon-Covenas -
Pipeline.
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